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eſus Chriſtus zwanzigſten Jahrhundert
On Univerſitäts 1⁰

eſſor Albert Weiß Iu Freiburg (Schweiz

Surück 3U Chriſtus!
1E unſelige „Los von Rom“⸗ Bewegung konnte man bis

Schluſſe des abgelaufenen Jahrhundertes ziemlich kaltblütig be⸗
trachten. Denn bis dorthin war ſie weſentlich nur Eln Mittel oder
Eln Vorwand zur Erreichung politiſcher E Als religiöſe Er
einung konnte ſie nUUL inſoweit angeſehen werden als ſie für En

zelne läng mit ihrem Glauben Zerfallene Enne willkommene Ge⸗
legenheit bot mit Anſtand und Aufſehen ihre Zugehörigkeit zur Kirche
offen und ausdrücklich 3u ündigen Allmählich aber nimmt ſie ernen
anderen Charakter Dank der Unterſtützung vom Auslande her
ird ſie Eemn Vorſtoß gegen die katholifche Kirche Oeſterreich, ähn
lich wie IM Jahrhundert, hoffentlich nicht mit denſelben politiſchen
Ergebniſſen.

Das zwar brauchen wir der hꝗ kaum 3u fürchten daſs
der Proteſtantismus den öſterreichiſchen Kronländern heute ſoweit
AUm ſich greife, wie damals Afur iſt n ſelbſt ereits zu 9e
worden. Umſo größer iſt die Gefahr, daſs das zerſetzende Element,
das dermalen ſein ganzes Weſen ausmacht, hier i voller Kraft auf
treten werde Im Norden, Eln längſt feſtgefügtes äußerliches
Kirchenweſen aufrecht kann der ätzende Mauerfraß lange weiter.
wuchern ohne da alles zuſammenſtürzt ꝗ katholiſchen Gegenden
Ird man ſich den uxu neuen Kirchenſtiftung erſparen und
ſich lieber glei ganz das Weſentliche des Proteſtantismus halten

das Proteſtieren das Bekämpfen und Leugnen Hier kann der
Linzer Heol Quartalſchrift 1902



Ruf „Los von Rom“ nUuLr den Sinn haben: „Los von der Kirche,
Los von der  eligion LoSs von 01t und ſeinem Chriſtus!“
I das nicht gleich von Anfang überall deutlich hervor, wie 10
E erklärlich, ſo wird die Zeit ſchon klommen, wo ſich dies be
wahrheitet.

Es Are überhaupt gefehlt, die „Los von Rom“⸗Bewegung als
einzelne Erſcheinung für ſich allein 3 betrachten. Sie iſt nur Elne

der vielen Mofetten aus denen der giftige vulcaniſche Dampf QAus

ſtrömt das Kennzeichen Afur daſs der Boden auf dem wir

ſtehen von gährenden Maſfſ unterwühlt iſt, und daſs wir jeden
Augenblick befürchten haben, eS önnten ſich Dutzend Krater
aufthun.

Einer hat ſich 10 ſchon aufgethan En verpeftender Schlamm
vulcan der Graßmann Auswurf atürli richtet ſich dieſe Be
wegung nicht nur die (ohnehin oft ſehr übertriebenen) Schwächen
der katholiſchen iie Caſuiſtik wie heiſere „Kaſſandraſtimmen“ Qus
dem gelehrten und dem „amtierenden Clerus mehr oder minder bei
ällig meinten n hätte ſie nicht Ausdehnung und ſolche
Zuſtimmung überall gefunden ondern ſie bekämpft Unter dieſem
Aushänge die katholiſche Theologie und die kirch
liche Seelſorge und damit das chriſtliche Lehen überhaupt
Man ruft reilich nUUL Los von Alphonſus Los von der QAſui
Los von dem jeſuitiſchen Laxismus! Die Eingeweihten aber wiſſen
chon und die Nichteingeweihten fühlen daſs der Ruf zuletzt wiederum

den Sinn hat Los von der 1 Los vo  — chriſtlichen
CNn Los von Chriſtus!

Ein anderer Kraterl Euer und Flammen gegen die VV
inſtitute Das iſt Eln wahrhaft internationaler Feuerherd der ſich
da wieder einmal regt und ſehr zahlrei ſind die Spalten durch
die EL Gift und Schwefeldämpfe entſendet Geſetzesentwürf Arla⸗
mentart che eden Kloſteraufhebungen öffentliche Aufläufe mit Brand  5
iftung und Fenſtereinwerfen gerichtliche Unterſuchungen auf Ver
ührung und Kindermord Theaterſtücke und Schauerromane mitunter
ſe ſocialpoliti che Zeitbetrachtungen über die Unfruchtbarkeit des

ſcetiſchen Lebens und theologi ch Ausfälle auf die Orden und deren
Schulen atürli richten ſich auch dieſe Ausfälle wie E be
theuer nich gegen die Orden ſich ſondern nUUL „das Un⸗

und das Weltunläufige“ Ordensleben als ob dieſes



nnnr weltläufig ſein könnte! Selbſt die franzöſiſchen Freimaurer wollen
nur das Ordensweſen „von allen Auswüchſen und Hinderniſſen efreien
und eben dadurch zur urſprünglichen einhei zurückführen“ Trotz
dem und obwohl wir die letzten ſind die Abrede ſtellen möchten
daſs wir Ordensleute auch unſere Strafe verdient und daſs wir Enne
(UUe rhebung zur apoſtoliſchen Vollkommenheit ſehr nöthig haben
trotzdem getrauen wir uns agen daſs der Ruf „Weg mit den
Congregationen!“ nichts nderes edeute als Weg mit derI
en E  14 von Abtödtung und Vollkommenheit! Weg
mit 1  U  V der dieſee finſteren Lehren eingeſchärft und durch ſein
eiſpiel anziehend, 10 unwiderſtehlich gemacht hat!

Und ſo II üherall QAus tauſend Falten derſelbe Geiſt des
Antichriſtenthums hervor der Geiſt des Haſſes 11
Es ſtünde uns gut dieſer traurigen mehr Ufmert⸗
amkeit zuzuwenden Wir wollen niemand der Nachläſſigkeit beſchuldi⸗
gen wir klagen Uuns bloß ſelber der ſträflichen Gleichgiltigkeit
die Ehre unſeres errn eſus Chriſtus indem wir geſtehen daſs
wir unſere üugen überallhin wenden nur nicht dorthin
die ngriffe auf ſeine Gottheit auf enne ehre auf ſeine Heiligkeit
auf eine rlöſung und Gnade aus allen bren der Erde dampfenDSDSSS Der gewöhnliche Seelſorger kann Be chlag von der
Arbeit des age nicht El Ueberblick ber die
unheimliche Thätigkeit die leſe Quſende von Vergiftungscanälen
ausüben ber enn die öffentlichen Lehrer der Gottesweisheit enn
die denen das Ehrenamt zugefallen iſt Schrift und Wort
die Ehre Chriſti 3u vertheidigen enn dieſe das Angeſicht
der Erde nicht kennen (und die Zeichen der El ſoll das ohne Ver
antwortung ein Leider aben Wir ſoviel zu thun mit der orge,

Mit Recht ſagt Rade, manche wollten EeS nicht recht verſtehen, enn man
von der religiöſen Gefahr der Zeit preche; ſie hätten eben keine Ahnung von
der wirklichen Lage. („Chriſtliche eltz, 1901 Nr 2 938 ff.) ber man
wage nuLl ſagt die Menge der neueſten Verſuche 3u „Religionsſtiftungen“
(— Een optimiſtiſcher katholiſcher Rundſchauer jüngſt Eln Zeichen vonr
„ſteigendem Intereſſe für die Religion“ ntdeckt hat —) Deren führt ade
(eigentlich 14 Darunter Driesmanns „Geſchlechtsdienſt“,4 die eigentliche „Re⸗
ligion der Zukunft“ den Odincult, den „Heidenbund“, die „Cogitanten⸗Allianz“
von Löwenthal mit der Zeitſchri „Am Triebrad der Zeit“, die „Christian
Science“ und die „ſchier unüberſehbare theoſophiſche, neubuddhiſtiſche und piri
tiſtiſche“ Religion

8

pfuſcherei Die allerneueſte eutſche „Nationalreligion“, die on
Reichswegen Unter Beihilfe aller Univerſitäts⸗Profeſſoren über Leipzig eingeführt
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n5 von dem Vorwurf der Inferiorität dem hickſal des 2 und
ſeiner Apoſtel 3u befreien leider Aben Wi ſovie 3u thun mi der

uns von der Le. das Lob der Wijf enſchaftlichkei 3 erbetteln
daſ 65 uns orge macht dieſelbe Welt Unter dem Namen
der Wiſſenſchaft die El  El Gottes Thoren Eenen

Betrogenen 10 halb bewu Sten halb unbewuſsten zetrüger
nennt Daher bmmtE daſs der ein nicht mehr bloß Unkraut
ſäen, ondern auch ungehindert die gifthauchenden Schleußen des Ab
rundes öffnen kann, indeſs die Wächter ſchlafen

Dieſeeußen aber In Iu aller Weite geöffnet ollten
wir nur all' die Vereine aufzählen die keinen anderen Zweck haben
als II  I Aus der Welt verdrängen wir reden bloß von

den Vereinen, die Qus dieſem we kein Hehl machen ſo gäbe
eS kein Ende

Da iſt vor allem die Freimaurerei mit thren zahlloſen Filial⸗
Inſtituten, Humanitätsanſtalten, Bildungs⸗ und Schul⸗ und Leſe
. Volksakademieen, Unterrichts⸗ undErziehungsanſtalten, zu⸗
mal. für das weibliche Gef und für Waiſenkinder, lauter ru
anſtalten des Unglaubens dem Titel „Confeſſionsloſe oder
Laien—Inſtitute“

Dann all' die Vereine und Verbände die mit der ſogenannten
Ethiſchen Bewegung“ Dbeu ＋

iſchen Cultur“ zuſammenhängen

Der Central der für ieſe we gegründeten „Reform
vereine“ gibt jetzt monatlich enn „Nachrichten 8000 Exem⸗
plaren heraus für folgende Vereine eut che Geſellſchaft für ethiſche
Ultur 9⁴⁰ Vereinigung Humaniſtiſche Gemeinde Volksſchul—
lehrerinnen-⸗ Verein, Giordano Bruno⸗ Bund für einheitliche Welt
anſchauung, Naturheilverein, Freireligiöſe Gemeinde, Vegetarier—
Vereinigung, Chriſtlich⸗eoſophifche Geſellſcha Social⸗Wirtſchafts⸗
Verband, Baugenoſſenfchaft „Freie Scholle“, Verein Jugendſchutz,
Kunſtgewerbe⸗Frauenverein Bienenkorb, Obſtbaucolonie Eden U

Man ſie daſs das Antichriſtenthum eine Arme nach allem QAus  —  2

werden ſoll,iſt Rade noch nicht bekannt geweſen Ules Le Bois zählt! EmMnem

Buch das wir früher beſprochen en, bloß IU Paris hnliche „kleinere
Religionen“ Angeſichts ſolcher atſachen nnen Wwir uns vielleicht ſagen, daſs
WwITI gut thäten, manchen minder wichtigen Streit Unter uns einzuſtellen und
unſere ungeſchwächte Kraft die wahre Gefahr für das Reich Gotte
einzuſetzen.

1 Dieſe hat jetzt den Cartellverband gekündigt.
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ſtreckt womit einige Menſchen khdern und die eigentlichen letzten
Zwecke 9e chickt verbergen kann Kein 9 Werk und keine noth
wendige Ociale Thätigkeit womit ſich der Inglaube nicht befaſst
die Mäßigkeitsbewegung zur Eindämmung des Alkoholismus die
Sittlichkeitsbewegung die chlechte Literatur obſcöne Ab⸗
bildungen und Gelegenheiten zur Ausſchweifung

Dazu dann die wiſſenſchaftlichen Eirkel die Ge ellſchaften für
Agnoſticismus und Freidenkerthum für Theoſophie und (cultis
N  / für Spiritismu und empiriſche Pſychologie dgl Dieſ
9 zuma England Enne ganz bedeutende Wirkſamkeit und
verfügen dort über ehr ausgiebige Mittel üngſt hat George
Anderſon 15 —000 Pfund zur Gründung El Freidenker Inſtitutes
für London egeben Unter der Bedingung, daſs die Geſellſchaft für
Freidenkerei die gleiche Summe aufbringe was natürli kurzer
Zeit geſchehen ſein ird Denn eunne wohleingerichtete Feſtung gegen
Chriſtus den errn und ſeine iftung aufzubauen, das iſt Eln Ziel,
für das ſich viele gern koſten laſſ

Dazu ommen ＋ die Zeit chriften, die demſelben we
dienen mei auch von denſelben Vereinen geleitet bder unterſtützt
werden. Die Zahl geht ins Unglaubliche, wie jeder Zeitſchriften⸗
katalog ausweist, und die Ushängefchilde, Unter denen ſie thren
Inhalt über die Welt ausgießen, ſind ebenſo verſchieden und täuſchend
Vie die Namen der Vereine. Träten alle o en auf, wie die Frankfurter
Revue „Das reie Orrt, ⁰ Are der Schaden denn dann
ließen ſich doch manche nich ſo el täuſchen. Die Zeitchrift ver
ſpricht „ſchärfſte Stellungnahme alle Beſtrebungen der Kirche,
die volle Glaubens—⸗ und Gewiſſensfreiheit zu beſchränken, Befreiung
V  CL Seelen von dem ru des kirchlichen Dogmas, völlige Los
löſung der Schule von der Kirche und Einführung eines von en
confeſſionellen Vorausſetzungen freien Moralunterrichtes“ M gleichen
Geiſte geht der „Scherer“ MN nnsbruck vor Ebenſo der „Heide“
IN Berlin, der die 19 Jahrhunderte monotheiſtiſcher Verirrung Eln
fach Aus der Geſchichte tilgt, und alle denkenden Menjſchen, die de
Heuchelns att ſind, einlädt, dem „Heidenbunde“ beizutreten, denn
Chriſten gebe ES 1 0 wie 10 keine mehr. Nicht weniger offen tritt
das englifche Hauptorgan der Freidenker auf, „The Iiterary Guide

Der Spender hatenne abe wieder zurückgezogen Die Bäumée wachſen
doch i Iu den Himmel hinein,



and Rationalist Review“. ein auch für uns ſehr wertvolles 0
da eS mit engliſcher Geradheit und barbariſcher Gewiſſenhaftigkeit
alles verzeichnet, was irgendwo in der Welt gegen II

＋ und
ſeinen Glauben geſchrieben und geſagt wird, mag ES noch ſo
indiſch und wahnwitzig ſein Leider ſind Dutzende anderer Zeit
ſchriften viel vorſichtiger und zahmer, und das dient dann wieder
dazu, unſere Vertrauensſeligkeit und Blindheit 3 fördern und uns
mit Unwillen jene „maßloſen Eiferer“ unter uns 3 erfüllen,
die nicht einſehen wollen, daſs Es uns „zu unnützen kämpfen führen
und immer wieder unſere Inferiorität beurkunden“ eiße, (enn
glei ber jede kühnere Aeußerung QATm chlagen und „der reihei
des ehrlichen, wiſſenſchaftlichen Strebens n den Weg treten“ wolle

Da bekommt freilich der am Chriſtus offene Feld
und von dieſer Freiheit macht EL ohnehin In der Literatur gründ⸗
lich Gebrauch Eine größere Summe von erken, die jeder ehrlich
gemeinten Religion den Garaus machen wollen, eine reichhaltigere
ammlung der haarſträubendſten Gottesläſterungen hat wohl noch
keine Zeit hervorgebracht, auch nicht die des Humanismus, noch die
der Encyklopädiſten. Wie man angeſichts ſolcher Lavaergüſſe noch
weigen predigen und den Lärmruf als Fanatismus brandmarken
kann, das iſt kaum mehr verſtehen. Wiſſen dieſe Friedensapoſtel,
die nie ein Wort den nglauben und nie Wort  E die
Apologetik wider den Unglauben finden, wiſſen dieſe Leiſetreter, die
nUuL Bewunderung Aben für die Feinde der Kirche und nur QAde
für die 2— und für die, die CS nit ihr halten, wiſſen ſie nicht,
was alle Tage erſcheint, oder iſt ihr Gefühl für den Glauben und
für das Werk unſeres errn eſu Chriſti durch den friedlichen Verkehr
mit ſeinen Feinden ſchon ſo abgeſtumpft, daſs das auf ſie keinen
Eindruck mehr ma Das eine wäre ſo bedauerlich als das andere. Die
Feinde Chriſti wiſſen hon, was ihre 1  en fördert. Man muſs
nUUL bren, wie ſie über Werke urtheilen, die wir mit ſtummer Ver
beugung verehren müſſen glauben, nicht den Ruf wiſſenſchaft
licher Inferiorität auf uns 3 laden So ſagt die engliſche „Ratio-
nalist-Review“ über Harnacks eſen des Chriſtenthums: 77 iſt
bloß die Wahrheit, die wir hier ören, immerhin aber beſſer
als die volle Unwahrheit der Orthodoxie. Für die Rationaliſten iſt
das Buch ſehr röſtlich, denn eS bedeutet immerhin den Niedergang
des QAuben. und weist wenigſtens den eg zum vichtigen Kriti  2



Smus Wir anerkennen mit ank die Dienſte die CS nemnm E·
ſünderen Kritieismus als dem ſeinigen geleiſtet a1t Und eln
anderesmal jubelt dieſelbe RevieuV „Eines der merkwürdigſten Zeichen
unſerer Zeit iſt die Thatſache daſs ſo manche tonangebende gelehrte
Theologen daran arbeiten die Urkunden 3 entkräften auf denen
der chriſtliche Glaube eru So die Feinde de errn Dürfen
dann nicht auch wir agen daſs unſere ſogenannte religionsphilo⸗
ſophiſche und bibelkritiſche Literatur und ſelbſt die anſcheinend E⸗
mäßigte und IM wiſſenſchaftlichen Gewande auftretende,
großen Theile auf nichts nderes abzielt, als auf die Zerſtörung
des Glaubens I  u und das Chriſtenthum?

Dann iſt eS aber kaum nöthig, ſagen, daſs das Uun  —  —

ränktem Maße gilt von der opulären zuma der C·
triſtiſchen Literatur Hier trif uns alle diesmal nicht bloß
die gelehrten Herren Theologen Enne Verantwortung QAfur daſs
wir vor den Auswürfen von Zweifel von Unglauben von Gottes⸗
läſterung, von Unſittlichkeit und Verführung, die Aus dem Abgrund
aufſteigen ſtumpfem und bewunderndem weigen 10 wohl noch
empfehlend und nachahmend ſtehen! Hier 0 doch jeder Gelegen—
heit ſich von dem furchtbaren Verderben überzeugen Qarum
rheben Wwir — ſelten die Stimme zur ernſtlichen Warnung? Die
engliſchen Proteſtanten Aben Enne elhe von Werken zuſtande 96f
bracht die ſyſtemati die ogmati und die DOTA der engliſchen
Belletriſtik arlegen und Qus den Quellen den traurigen Nachweis
iefern daſs hier Chriſtus und ſein Werk und ſein Eſe aufs
ſchnödeſte Shandelt 10 als abgethan behandelt ird UnsI
liken iſt noch nie der Gedanke gekommen daſs 08 bei uns nicht
weniger nothwendig und Pflicht ware Und doch iſt die Belletriſtik
wie Wilſon ſeinem vortrefflichen Werke ſagt, die eigentliche, 10
die einzige dogmatiſche und moraliſche, homiletiſche und aſcetiſche
Literatur für die Maſſen geworden und rãg die Verachtung gegen
Chriſtus und den Haſs ſeine Stiftung Unter Hunderttauſende.
Auch dieſem Punkte ſind wieder die Kinder dieſer Welt ſehender
als die Söhne des Lichtes. Dieſe nden kein Bedenken darin, Roſeggerund Lilienkron und E  er und die „Gartenlaube“ und die
„Neue Leie Preſſe“ und den „Thürmer“ 3u empfehlen, denn, ſagt

— Literary Uide, April 2 1b May 1901 2 Wilson,
Theology 0Ff modern Literature 445



man uns M Tone der Ueberzeugung, 77 ſie ſtifteten doch manches
Gute“. Man müſſe nuLr nicht glei In Bauſch und ogen
verdammen. Selbſt das Leſen von Zola und Hamerling wiſſen dieſe
Vorkämpfer für eine unabhängige Geiſtesrichtung 3u rechtfertigen,
denn „man müſſe ſie doch kennen“, und könne immerhin „viel QAus
ihnen für eine ealiſtiſche Lebensauffaſſung gewinnen“ und dieſe ſei
auch für die Predigt und für die Menſchenkenntnis nützlich Jene
dagegen empfehlen auch Roſegger. ber warum? „Sein Chriſtus“,
ſchreibt enn Agnoſtiker, „iſt kein dogmatiſcher Chriſtus, nur der
Roſegger'ſche Chriſtus, en rein perſönlicher Chriſtus“ „Was kümmern
ihn die Theologen, was die Theologie? Er anerkennt keine officielle
Schriftauslegung; EL e eine Bibel ſelbſt; was ihn darin anzieht,
das nimmt Er 0  5 was ihn bſtößt, das verwirft CU

1⁴ „Roſegger
will auch keinen dogmatiſchen Gott, EL will einen Gott, wie ETL ihn
für ſeine erſon allein gebrauchen kann; ſeine Gottesvorſtellung iſt
das ideale Ibbild Roſeggers 7  So fällt ihm nicht Er,
auch ſeinen Ve

ſus ott zu nennen; denn das Edelmenſchliche iſt für
ihn das eigentlich Göttliche“, und „das macht ihn in unſeren Augen

rechten Freidenker“.) Da verſtehen wir, warum uns dieſe Kreiſe
Roſegger und Anzengruber und Maeterlinck und Tolſtoj und Suder  2  2
mann und Pichler o dringlich empfehlen. Warum wir ſo begierig
nach ihnen greifen, das E*  E man reilich Uumſo weniger.

Täuſchen wir uns doch nicht künſtlich und gewaltſam über die
wirkliche Lage Es handelt ſich da überall auf der ganzen Linie
Um den am Chriſtus, Uunl den Vernichtungskampf

das Chriſtenthum. Nicht alle, die mitkämpfen, verſtehen
das Viele wollen nuLr bis 3 einem gewiſſen Punkte mitkämpfen.
Viele reden ſich ein, ſie E  en ſich gerade deshalb IM Dienſte
der Wiſſenſchaft und der Literatur unter die Vertreter der modernen
Richtungen, Um dieſe zu hindern, daſs ſie die Wiſſenſchaft und die
Literatur zur vollen Zerſtörung des aubens und der Sitte miſs⸗
brauchen Gleichgiltig, ſie arbeiten doch alle mit ImM Dienſte des großen,
ihnen unbekannten oder ſelbſt widerwärtigen Feldzugplanes. Noch
ma täuſchen wir uns nicht und machen wir uns nicht lächerlich
und verächtlich mit der Warnung vor übertriebenen Befürchtungen!
Die Freidenker ſind nicht ſo ängſtlich, ſondern ſie ſagen triumphierend:
35 der tröſtlichſten Lichtpunkte beim lick auf das beginnende V  he.

Ethiſche Cultur, März 1901



hundert iſt „die entſchiedene Vertretung des nglaubens
den literariſ

en Kreiſen iſt ene wohlbekannte That

ſache daſs der Agnoſticismus Unter Unſeren Naturforſchern Ge⸗
chichtsſchreibern ayiſten und Novelliſten gut vertreten iſt Da
Ur dringt EL aber IM gleichen Verhältnis unter das gebildete olk
Wir dürfen daraus ſchließen daſs der Niedergang der theo
ogiſchen eligion thatſäch ich ereits große Fortſchritte gemacht
hat Allmählich aber 2* Ird die Einbildung von ott und von
Unſterblichkeit Qus dem Geiſte unſeres Geſchlechtes verſchwinden Uuni

renn en und menſchlichen dealismus Platz 3u machen“
azu lefert aber jede Wiſ nſchaft und liefert jeder

Literaturzweig Uund liefert jede Art von men chlicher
Culturthätigkeit thren Beitrag MI höchſten Grade lehrrei ſt
Unter die Em Geſichtspunkte das Agnoſtiſche Jahrbuch der engli chen
Rationalist 8 ASS0Ciation“ für das ahr —1901 dem

Ueberſicht über den Siegeszug des Unglaubens IM 19 Jahrhundert
auf en Gebieten der modernen Bildung gegeben Ird Ueberall

der Theologie der Bibelkritik den Naturwiſſen chaften INn
den ſocialen und politiſchen 60  —09 .  deen IN der populären Literatur IMN
der Belletriſtik der Pädagogik der Philoſophie der Pſycho
ogie der Ethik überall hat der Rationalismus leſen wir da ſeine
Pflicht ethan und Triumphe über die eligion gefeiert Was die
Theologie und die Bibelerklärung lehrt, Ei eS Unter anderem, da
iſt der gebildeten Welt heute ſehr gleichgiltig. Ob mit Newman
das Paradies und die Sündflut gelten 47 ob ETL dies und hundert
andere Dinge mi Colenſo eugnet das kommt für uns auf enns
hinaus PS kümmert ſich 10 doch niemand mehr darum Die Theo
ogie hat aufgehört die Königin der Wiſſenſchaften 3u ſein für unſere
Zeit iſt ſie nur noch „Logomachie“ und die „feinſte der Künſteleien“
„Die Geſchichte und die Religionswiſſenſchaften aben ſich zur Auf
gabe geſetzt, den Irrthum In jeder Orm bis zu ſeinem Urſprung
zurückzuverfolgen, und darum elernt, den egriff Mythologie nicht
bloß auf einzelne rohe und phantaſtiſche agen 3U beſſchränken,
ſondern auch auf das Chriſtenthum auszudehnen“. Die Aſtrologie,
die Biologie und die übrigen Naturwiſſenſchaften haben Gott ‚ſchon
lange „Auf Halbſold geſetzt“, jetzt aber 77  Aben ſie ihm endgiltig

NIèE Cabe The Relig 07 the Century, 102 Asno 1C
Annual 19  — I 90 DA 81 55 Dag 61



den Abſchied egeben mit beſtem ank für eine einſtweiligen Dienſte“
fOr his provisional Services½).

ieſe oshaften Gottesläſterungen Buche, dem
die Mehrzahl der engliſchen Agnoſtiker Beiträge liefert, zeigen, bis
3 welchem Grade der Rückſichtsloſigkeit die Freidenkerei ereits vor

geſchritten iſt Sie zeigen aber auch, was ſie ereits öffentlich
dürfen ohne Ur vor Strafe ohne Ur vor dem allgemeinen
Unwillen Sie zeigen ritten daſs eS kein Gebiet des geiſtigen Lebens
mehr gibt auf dem nicht das Endergebnis des ſogenannten modernen
Fortſchrittes Eene re Ab dge 10 Ene Verhöhnung ott iſt
Für leſe raurige hat was Deutſchland betrifft Bi chof
Schneider von Paderborn M ſeinem letzten unſchätzbaren Werke .
Ene entſetzliche ütenleſe geliefert, Blütenleſe von Ungeheuer⸗
lichkeiten, die kennen mu will EL nicht von unſeren Zuſtänden
reden wie das Kind vom Schlaraffenland.

Umſo eltſamer nimmt ſich dagegen die Mahnung Qus die
Wwir mmer wieder QAus unſerer eigenen vernehmen müſſen
utan moge nur 10 doch der modernen Cultur nicht 3 nahe treten
und nie vergeſſen daſs wir ihr nur durch vollſtändige Tendenz⸗
loſigkeit Achtung abgewinnen önnen Ob Achtung, das laſſen
Wwiu dahingeſtellt Schonung jedenfalls denn beſ ?. önnten wir unſere
Ungefährlichkeit und Bedeutungsloſigkeit nicht beurkunden als indem
wir Uuns geberden wie Taube wie Blinde wie Betrunkene die nicht
ehen und bren als indem wir uns einreden dieſe Usbrüche aus
der Unterwelt nähmen [Sbald den Charakter C chädlichen
Feuerwerkes wir nuLr Eenn U Zucker den Mund
nehmen und kindlich daran Ullend Beifall klat chen

Hier dürfen wiu ſchon einmal wieder, ſelbſt auf die Gefahr
hin für inferior erklärt zu werden mit Gregor VII dem großen
eiligen Papſte agen mag wollen oder nicht ich kann nicht
anders Inter höre ich das Wort des Propheten Fluch über den
der da ſein Schwert Blute fernhält! (Jer 48 10.) Ringsum
ruſen die „Los von Rom“⸗Wüthenden die en Heidengötter hätten
ſich zu raſch vor dem Chriſtengott verkrochen man mu ihnen wieder
Luft und Muth machen und in und und Thonar wieder
auf den Thron en Und wir ſollen lauben, unſEre Pflicht ge·

15 Schneider, Göttliche Weltordnung und religionsloſe
Sittlichkeit. 1900.
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than zu aben wir die „wiſſenſchaftlicher Vornehmheit“erereren
nnrer

vor das Geſicht binden und die verſchoſſene Toga der „Tendenzloſig⸗
keit“ würdevoll über die Schulter werfen? Da preist uns Julius
Hart das kommende Jahrhundert als „Zukunftsland“ weil CS mi
Buddha und Chriſtus den 3wel „Gipfelmenſchen“ der bis
herigen Menſchheitsentwicklung aufräumen und die der
fremden der aſiatiſchen Cultur, den 7 Gott“ en wird die

germaniſche Cultur die de blauäugigen Ariers“ Er iſt ſo be
rauſcht von der uverſi auf den Sieg der eligion daſs
EL ausruft „Apokalypti che Reiter brauſen der Luft von den
Bergen ſteigt der Paraklet Erd der Tag des tleder V1
(SiC bricht trinkt den E  er der reinſten und vollkommenſtenIEEEEEEN Erlöſung!“) Da verkündigt Nietzſche den man nicht mit Unrecht
den größten ein enannt hat den I  u 16 auf den gehabt
habe Nietzſche der perſönliche ein Chriſti den letzten Zeilen
über denen ihn ſein Verhängnis ereilt hat mit halb wahnſinnigem
Q.  Aubel die Ankunft des Antichriſts Da chreibt ehan Rictus
Eln Gedicht auf das bleiche Geſpen des alten eſus das ſich noch
ma der Welt umſieht Eenn Gedicht ſo voll Hohn und las
phemieen daſs CS beſ EL iſt mit Stillſchweigen arüber hinweg 3
gehen Und vir ſollen mit dem ſogenannten „Amerikanismus“ agen
Nur ſtill und leiſe und mit ückſicht auf das was die Zeit
gern hört und was nu „Denn enn Dir ſie für uns gewinnen
wollen müſſen wir ihr das erſparen was ſie nicht gern hört“

Um die Welt für un  VV gewinnen? 58 unſere ufgabe?
nd was müſsten wiu dafür preisgeben? Alles was die Welt nicht
mehr hört Ewigkeit und Unſterblichkeit Belohnung und Be
ſtrafung, Himmel und Hölle Cele und Willensfreiheit Unſterb

2

2
lichkeit und Jen

ſeits, Geſſetz und Pflicht, Dekalog und Gewiſſen,
12Z5 und Glaube, be und Ueberlieferung, ott und Chriſtus.
Das iſt Eln heurer Preis für verwerflichen Zweck, Eln ver
brecheriſche Mittel⸗ zur Erreichung gottesräuberiſchen Abſicht

Gewiſs, bei ſolcher Lage der Dinge kann Halbheit oder Un
entſchiedenheit nicht mehr auf Ent chuldigung rechnen Hier iſt kein
Urtheil der Verwerfung über Tendenz und Farbloſigkeit und über

30 Hart Jul., Der Ott. 1899 Hart, Vom öchſten Wiſſen

1900  „ 453
—9 Johann Rictus, Le Revenant (Auszüge der „Revue Eneyclopidique“



das Liebäugeln mit dem Feinde zu ar Man mochte eine libera—
liſierende Geſinnung In früheren agen milder beurtheilen,
olange die Welt den Schafspelz umhieng und nur im Dunkeln auf
den ehen Um die Urde des errn chlich Eute hat ſie den Wolf
hervorgekehrt, ſoſehr, daſs Leute den Wolfspelz umhängen und mit
den Wölfen heulen, eute, die noch keinen Flaum Um den Mund,
kaum die erſten ahne im unde Aben Was ſich irgendeinen
Namen In der Literatur machen will, emancipierte Blauſtrümpfe,
mondſüchtige Proſadichter und ſchöngeiſtige Zigeuner, das bricht QAnl

hellen Tage in die ürde, nur Um die Mordluſt 3 befriedigen und
den gute Hirten ſeiner erde U berauben. Wer hier durch Schweigen
oder ithilfe den Wölfen Vorſchub leiſtet, der iſt chuldig QAnl Ver—
brechen des Gottesraubes und des Seelenmordes zugleich. Und er

ſo mit Blindheit geſchlagen iſt, daſs E ſelbſt jetzt noch die 0
für Lämmer oder für Hirtenhunde anſieht und aus ihren gähnenden
Kiefern und thren gierigen rüngen den „reinen Ur nach Wahr
heit“ herausliest, der möge ſich In eine Augenheilanſtalt. egeben,
denn dazu iſt eS höchſte Zeit Wirft CL ſich aber I  em als Blinder
un ſolcher Lage zur ührung der unden auf, ſo brauchen wir kein
Urtheil über ihn zu ällen, 68 iſt ereits gefällt (Matth 1 14)
Sicherlich hat 8 noch wenige Zeiten egeben, da * ſo klar vor
aller Augen ſtand wie eute, daſs eS keine Möglichkeit gibt, um das
Wort des errn herumzukommen: Wer nicht mit mir iſt, der iſt

mich, und wer nicht mit miu ammelt, der zerſtreuet. (Luk 14  „ 29—0
Die Welt rede von Wiſſenſchaft, von Kritik, von Fortſchritt,

ſie redet von Errungenſchaften, Entdeckungen, Verbeſſerungen, ſie redet
Freiheit, von Selbſtherrlichkeit, von eigener Kraft, ſie rede von

Bildung, Cultur, Literatur Gut, wir laſſen das alles gelten, ſoweit
EeS ern emeint iſt, ſoweit kein weiterer Nebengedanke dabei iſt Wo
aber auch nuLlr der leiſeſte Schleier verräth, daſs ſie Unter dieſen Aushänge⸗
ſchildern andere we aneben verfolgt, ſie verräth, daſs ihr
all' dieſe Orte nUr als Mittel zur Erreichung ihrer beſonderen M
ſichten dienen, da wiſſen wir, daſs ſie * auf I

＋ und ſein Reich
abgeſehen hat, und dann hat * mit Duldung und Zuſammenwirken
enn Ende, denn wir wollen nicht 3u Mördern unſerem errn
und 3 Verräthern an ſeinem und unſerem Reiche werden. Wir wollen
gewiſs ſchonungsvoll mit den Perſonen verfahren, aber gegen falſche
Grundſätze gibt S keine Nachſicht. Es genügt, daſs einer nicht mit
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＋ iſt, und wir müſſen ihn als ein Chriſti betrachten. Es
genügt, daſs einer nicht für das eich Chriſti arbeitet, und wir müſſen
ihn als Zerſtörer dieſes Reiches betrachten. Ein rittes iſt nicht möglich
Indifferenz gibt eS hier keine, keine bei denen, die außerhalb Chriſti
Reich ſtehen, keine bei denen, die 3Uum Reiche Chriſti gehören.

Darum kann die Loſung nur heißen: uru 3 Chriſtus,
Anſchluſs Chriſtus! In einem ampf, wie ETL eute tobt,
können wir keine zweideutigen Helfer brauchen, die ihre eigenen Schleich  2
wege gehen, keine Zwiſchenträger, keine Doppelgänger. Da müſſen

48.
alle wie eine undurchdringliche Mauer zur ahne ſtehen Die Fahne
aber iſt das reuz, und daran äng der, in dem allein unſere Kraft,
unſere offnung unſer Sieg und Heil iſt Allen, die nicht verloren
ſein, allen, die nicht Chriſtus kämpfen, allen, die nicht ſein
Heer chwächen allen, die der Sache Chriſti ihre Dienſte weihen wollen,
en ohne Ausnahme gilt das Loſungswort: Aru 3u II  u  V
Anſchluſs Chriſtus!!

n
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Das Heidenthum Im evangeliſchen Deutſchland.
on Victor Cathrein i Valkenberg an

Mit dem Rufe „Los von Rom“ ziehen jetzt eutſche PredigerIn en Haufen nach Oeſterreich, Um unſere katholiſchen Brüder ander Donau von der römiſchen Abgötterei 3u befreien und ihnen die
Fackel des reinen Evangeliums anzuzünden. Wo die Prediger nichthindringen können, ſenden ſie ihre mit dem reinen Evangelium beladenen Tractätlein und ſuchen deren Wirkſamkeit urch Gelder 3uUnterſtützen, die In Deutſchland geſammelt werden.

Liegen dieſer Bewegung wirklich religiöſe Beweggründe 3uGrunde? E ma 10 irregeleitete und verworrene Köpfe geben, bei
denen Beweggründe mitſpielen, daſs aber dieſelbe IR Großenund Ganzen mit dem Evangelium nichts zu ſchaffen hat, und ſichder Religion nuL aL eines Aushängeſchildes bedient, politiſcheund antireligiöſe Umtriebe zu verdecken, iſt V  edem klar, der auch nuroberflächlich das Treihen der Führer dieſer Bewegung verfolgt hat

0 Bei dieſer Gelegenheit möchten wir wieder auf unſere frühere Bitte
„ 761 erinnern, durch Sammlung und Zuſendung von „Schundliteratur“
der Apologetik leiſten Der Hinweis auf einen einzigen Artikel, der ſichin einer ſolchen Hochflut von Veröffentlichungen auch em aufmerkſamſten Augeeines einzelnen Thurmwächters entziehen würde, mehr dazu, die Apologetik
zeitgemäß behandeln als hundert Donnerwetter und Seufzer über unſere„Rückſtändigkeit“.


